a 


Geſetz-Sammlung 
fuͤr die 


Königlichen Preußiſchen Staaten. 


2 > 


—— Nr. 6. —— 


* 
(Nr, 3503.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 10. März 1852., betreffend die Verleihung des Chauſſee— 
geldes-Erhebungsrechts und der fiskaliſchen Vorrechte in Bezug auf den 
Ausbau der Gemeinde-Chauſſee von Cochem an der Moſel uͤber Land⸗ 
kern bis zur Trier-Coblenzer Staatsſtraße bei Kaiſerseſch. 


Massen Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den chauſſeemaͤßigen 
Ausbau einer Gemeinde-Chauffee von Cochem an der Moſel uͤber Landkern bis 
zur Trier⸗Coblenzer Staatsſtraße bei Kaiſerseſch genehmigt habe, will Ich den 
dabei betheiligten Gemeinden, gegen Uebernahme der kuͤnftigen Unterhaltung die— 
ſer Straße, das Recht zur ede des Chauſſeegeldes nach dem jedesmal 
für die Staats-Chauſſeen guͤltigen Tarife verleihen. Zugleich beſtimme Ich, 
daß das Recht zur Expropriation der in die Straßenlinie fallenden Grundſtuͤcke, 
ſowie das Recht zur Entnahme der Chauſſee-Neubau- und Unterhaltungs⸗Ma⸗ 
terialien, nach Maaßgabe der für die Staats⸗Chauſſeen beſtehenden Vorſchrif— 
ten, auf die gedachte Straße Anwendung finden ſollen. Auch ſollen auf die— 
ſelbe die dem Tarife vom 29. Februar 1840. angehaͤngten Beſtimmungen uͤber 
die Chauſſeepolizei-Vergehen zur Anwendung kommen. 

Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung zur oͤffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 

Eharlottendurg, den 10. Maͤrz 1852. 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. | 


\ 


Jahrgang 1852. (Nr. 3503— 3504,) 1 (Nr. 3504.) 
Ausgegeben zu Berlin den 10. April 1852. 


1 


(Nr. 3504.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 10. März. 1852., betreffend die Verleihung der fiska⸗ 
liſchen Vorrechte in Bezug auf die Gemeinde⸗Chauſſee von der Moſelfaͤhre 
bei Muͤlheim uͤber Monzelfeld bis zur Trier⸗Mainzer Staatsſtraße zwi⸗ 
ſchen Longcamp und dem ſtumpfen Thurm. 3 


Nachdem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer 
Gemeinde⸗Chauſſee von der Moſelfaͤhre bei Muͤlheim über Monzelfeld bis zur, 
Trier⸗Mainzer Staatsſtraße zwiſchen Longeamp und dem ſtumpfen Thurm geneh⸗ 
migt habe, beſtimme Ich hierdurch, daß das Recht zur Expropriation der für 
die Chauſſee erforderlichen Grundſtuͤcke, ſowie das Recht zur Entnahme der 
Chauſſeebau- und Unterhaltungs-Materialien, nach Maaßgabe der für die Staats— 
Chauffeen geltenden Beſtimmungen auf dieſe Straße Anwendung finden follen. 
Zugleich will Ich den dabei betheiligten Gemeinden Muͤlheim und Monzelfeld 
gegen Uebernahme der chauſſeemaͤßigen Unterhaltung der Straße das Recht zur 
Erhebung des Chauſſeegeldes nach dem für die Staats⸗Chauſſeen jedesmal gel⸗ 
tenden Chauſſeegeld-Tarife verleihen. Auch ſollen die dem Chauſſeegeld-Tarife 
vom 29. Februar 1840. angehaͤngten Beſtimmungen wegen der Chauſſeepolizei⸗ 
Vergehen auf die gedachte Straße zur Anwendung kommen. 


Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetz⸗Sammlung zur oͤffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Charlottenburg, den 10. Maͤrz 1852. 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


(Fr. 3505.) 


- 


SR a 


(Nr. 3505.) Allerhöchſter Erlaß vom 10. März 1852., betreffend die Verleihung der fiska⸗ 
liſchen Vorrechte 1c. für den Bau einer Gemeinde⸗Chauſſee von der Coͤln— 
Frankfurter Staatsſtraße in Kircheip über Asbach nach der Bendorf-Unkeler 
Straße in Linz. 


. Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Ge: 
meinde⸗Chauſſee von der Cöln⸗Frankfurter Staatsſtraße in Kircheip uber As⸗ 
bach nach der Bendorf⸗Unkeler Straße in Linz genehmigt habe, beſtimme Ich, 
daß das Recht zur Expropriation der fuͤr die Chauſſee erforderlichen Grund⸗ 
ſtücke, ſowie das Recht zur Entnahme der Chauſſeebau⸗ und Unterhaltungs: 
Materialien, nach Maaßgabe der fuͤr die Staats-Chauſſeen geltenden Beſtim⸗ 
mungen auf die gedachte Straße Anwendung finden ſollen. Zugleich will Ich 
den dabei betheiligten Gemeinden gegen Uebernahme der kuͤnftigen vorſchrifts⸗ 
maͤßigen Unterhaltung der Straße das Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes 


nach dem jedesmal für die Staats⸗Chauſſeen geltenden Chauſſeegeld-Tarife ver⸗ 


leihen. Auch ſollen die dem Chauſſeegeld-Tarife vom 29. Februar 1840. an⸗ 
gehaͤngten Vorſchriften wegen der Chauſſeepolizei-Vergehen für die gedachte 
Straße Guͤltigkeit haben. . 


Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. . f 15 


Charlottenburg, den 10. Maͤrz 1852. 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


Nr. 35083306.) 11* (Nr, 3506,) 


— 80 — 


Nr. 3506.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 12. März 1852., betreffend die in Bezug auf den Bau 
und die Unterhaltung einer Chauſſee von Beeskow nach Fuͤrſtenwalde bewil⸗ 
ligten fiskaliſchen Vorrechte. a 


Massen Ich durch Erlaß vom heutigen Tage den von dem Beeskow⸗Stor⸗ 
kower Kreiſe beſchloſſenen chauſſeemaͤßigen Ausbau der Straße von Beeskow 
nach Fuͤrſtenwalde genehmigt habe, beſtimme Ich hierdurch, daß das Recht 
zur Expropriation der in den Bauplan fallenden Grundſtuͤcke, ſowie das Recht 
zur Entnahme der Chauſſeebau- und Unterhaltungs-Materialien, nach Maaß⸗ 
gabe der für die Staats - Chauffeen geltenden Vorſchriften auf die gedachte 
Straße Anwendung finden ſollen. Zugleich genehmige Ich fuͤr dieſelbe die Erhe- 
bung eines Chauſſeegeldes nach dem jedesmal für die Staats-Chauffeen guͤlti⸗ 
gen Tarife und die Anwendung der dem Tarife vom 29. Februar 1840. an⸗ 
gehängten Beſtimmungen über die Chauſſeepolizei-Vergehen. b 

Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Charlottenburg, den 12. Maͤrz 1852. 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


(Nr. 3507.) 


* 


WE 


(Nr. 3507.) Statut des Deichverbandes Breſſers Anwachs auf dem Reeſer Eylande. Vom 
17. Maͤrz 1852. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ar. ꝛc. 


Nachdem die Grundbeſitzer in ea Theile des Reeſer Eylandes, 
Gemeinde gleichen Namens, Buͤrgermeiſterei Rees, Kreiſes Rees, Regierungs⸗ 
bezirk Duͤſſeldorf, welcher den Namen Breſſers Anwachs trägt, zum Schutze 
ihrer Grundſtuͤcke gegen das ſogenannte Sommerwaſſer und zur gehörigen 
Wiederabfuͤhrung des Winter⸗Inundationsgewaͤſſers ſeit dem Jahre 1848. 
zu einem gemeinſchaftlichen Deichverbande zuſammengetreten, wird, auf Grund 
des Geſetzes vom 28. Januar 1848. uͤber das Deichweſen und auf Grund des 
Deichſchau⸗Reglements vom 24. Februar 1767. für das Herzogthum Kleve, 
dieſer Deichverband hiemit nach Anhoͤrung der Betheiligten landesherrlich ge— 
nehmigt und demſelben folgendes Statut ertheilt. 


S. 1. 


Der neue Deichverband befaßt unter dem Namen „Deichverband Breſ— 
ſers Anwachs auf dem Reeſer Eylande“ diejenigen Grundſtücke, welche auf der 
von dem Kataſter-Buͤreau zu Duͤſſeldorf am 2. September 1847. in zwei 
Blättern, anlangend Flur I. des Reeſer Eylandes in Kopie gelieferten und von 
der Waſſerbau-Behoͤrde zu Rees am 8. Januar 1849. viſirten Karte innerhalb 
der in Roth angedeuteten Linie gelegen und nicht als waſſerfrei bezeichnet, ſo⸗ 
wie in der von der Kreis-Baubehoͤrde zu Rees am 3. April 1848. vollzogenen 
und von der dortigen Waſſerbau-Behoͤrde am 3. Januar 1849. viſirten Nach⸗ 
weiſung als im Schutze des Dammes befindlich zur Geſammtgroͤße von 407 
Morgen, 14 Quadratruthen, 95 Quadratfuß aufgefuͤhrt ſind, und hat zum 
Zweck, ſowohl den an Nr. 18. des Reeſer Pegels gelegenen Damm zum 
Schutze gegen das ſogenannte Sommerwaſſer, als a die in dem oben er⸗ 
waͤhnten Damme befindliche groͤßere Auslaßſchleuſe und die in dem ſogenannten 
Kickvorſten Strange vorhandene kleinere Auslaßſchleuſe zum Ablaſſen der Winter⸗ 
Inundationsgewaͤſſer in gehoͤrigem Stande zu erhalten; desgleichen alles das⸗ 
jenige vor und nach 2" Ausführung zu bringen, was erforderlich, um den 
oben erwähnten Zweck des Schutzes gegen Sommerwaſſer und der Waſſer⸗ 
Abfuͤhrung, ſeinem ganzen Umfange nach, ſicher zu ſtellen. f 5 


g. 2. 


Die Beſtimmungen des im Eingange bezogenen Geſetzes vom 28. Januar 

1848. und Reglements vom 24. Februar 1767. kommen, ſoweit ſie nicht durch 

die Beſtimmungen dieſes Statuts ſelbſt abgeaͤndert, oder durch die Natur des 

nur einen Sommerpolder bildenden Deichverbandes ausgeſchloſſen werden, uͤberall 
zur Anwendung. a 

(Nr. 25070 Dies 


a 


Dies gilt insbeſondere von den, den Grundbeſitzern in dem Deichſchau— 
Verbande auferlegten Beſchraͤnkungen ihres Eigenthums und dem, 
Staatsbehörden zugewieſenen Recht der Beaufſichtigung. 

Die Beſtimmungen des F. 60. des Reglements vom 24. Februar 1767. 
ſollen aber bei allen Vergrabungen, alſo auch wenn Erde außerhalb Deiches 
zu gewöhnlichen Reparaturen abgegraben wird, zur Anwendung kommen, fo 
daß der H. 61. des genannten Reglements außer Kraft geſetzt wird. 


$ 3. 


„Die Vertheilung aller zu der sub 1. erwähnten Inſtandhaltung erfor⸗ 
derlichen Beiträge ſoll nach der alleinigen Flaͤchengroͤße der Grundſtuͤcke, oder, 
dem landesuͤblichen Sprachgebrauche gemaͤß, nach der Morgenzahl geſchehen. 


H. 4. 


Der Deichſtuhl befteht in einem Deichgraͤfen, zwei Heimraͤthen und einem 
Deichſchreiber. Die Obliegenheiten des letztern koͤnnen jedoch von dem Deich— 
gräfen oder einem Heimrathe mit verrichtet werden (. 4. des Reglements vom 

4. Februar 1767.), die Zahl der Deputirten (F. 89. des Reglements) wird 
auf zwei feſtgeſetzt. Alle dieſe Perſonen verwalten ihr Amt als Ehrenamt un- 
entgeltlich und ſollen nur in vorkommenden Fällen Entſchaͤdigung für wirkliche 
Auslagen und Verſaͤumniſſe erhalten. 


H. 3. 


Hinſichtlich der Betheiligung der Grundbeſitzer oder Deichgenoſſen an 
den Erbentagen kommen die Beſtimmungen des H. 92. des Reglements vom 
24. Februar 1767. zur Anwendung. Eine Vertretung durch evollmaͤchtigte 
iſt zuläffig. 5 

H. 6. 


Abänderungen des vorſtehenden Deich-Statuts duͤrfen nur unter landes 
herrlicher Genehmigung erfolgen. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhändigen Unterſchrift und beige⸗ 
drucktem Königlichen Inſiegel. Sanhannıg ig 


Gegeben Charlottenburg, den 17. März 1852. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. Simons. v. Weſtphalen. 


—— — — 


(Nr. 3508.) 


> 


(Nr. 3508.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 17. März 1852., betreffend die Ueberweiſung der 
Gewerbepolizei ruͤckſichtlich gewiſſer Gewerbe an das Miniſterium des 
Innern. 


Au den Bericht des Staatsminiſteriums vom 10ten d. M. beſtimme Ich 
hierdurch, daß die Gewerbepolizei, inſoweit dieſelbe, nach Maaßgabe Meines 
Erlaſſes vom 17. April 1848. (Geſetz-Sammlung 1848. S. 109.), ruͤck⸗ 
ſichtlich nachſtehend bezeichneter Gewerbe, als: 1) derjenigen, welche in 
dem H. 1. des Geſetzes über die Preſſe vom 12. Mat v. J. aufgefuͤhrt 
find, — 2) der Unternehmer von Tanz⸗ und Fechtſchulen; Turn⸗ und 
Bade-Anſtalten ($. 40. zu a., und $. 30. der Gewerbe-Ordnung vom 17. 
Januar 1845.), — 3) der Schauſpiel⸗Unternehmer (F. 47. I. ©), — 4) der 
Pfandleiher, derjenigen, welche mit Schießpulver handeln, welche meublirte Zim- 
mer oder Schlafſtellen gewerbsweiſe vermiethen, der Lohnlakaien und derer, 
welche auf Öffentlichen Straßen und Plätzen oder in Wirths häuſern ihre Dienfte 
anbieten ($. 49. J. c.), fowie 5) des Kleinhandels mit Getraͤnken, der Gaſt⸗ 
wirthſchaft und der Schankwirthſchaft ($. 55, J. c.) — gegenwärtig dem Mi⸗ 
niſterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten zufteht, von dieſem 
wiederum an das Miniſterium des Innern übergehen ſoll. — Auf den Gewerbes 
betrieb im Umherziehen findet vorſtehende Beſtimmung keine Anwendung. 


„Dieſer Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung zur öffentlichen Kenntnif 
zu bringen. 


Charlottenburg, den 17. Maͤrz 1852. 
Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Raumer. v. Weſtphalen.“ 
v. Bodelſchwingh. v. Bonin. 


An das Staatsminiſterium. 


(Nr, 35083309.) | (Nr. 3509.) 


En 


(Fr. 3509.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 17. März 1852., betreffend den Bau einer Aftien- 
Chauſſee von der Coblenz⸗Luͤtticher Bezirksſtraße bei Mayen über Plaidt 
bis zur Coͤln-Mainzer Staatsſtraße in Andernach, mit einer Zweigſtraße 
von Plaidt bis zur Coͤln- Mainzer Staatsſtraße an den Netterhoͤfen in 
der Richtung auf Neuwied, und die Verleihung der fiskaliſchen Vorrechte 
ſowie des Chauſſeegeld-Erhebungsrechts an die betreffende Aktien-Ge— 
ſellſchaft. 


Mate Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen a. den Bau einer 
Aktien⸗Chauſſee von der Coblenz⸗Luͤtticher Bezirksſtraße bei ayen uͤber Plaidt 
bis zur Coͤln-Mainzer Staatsſtraße in Andernach mit einer Zweigſtraße von 
Plaidt bis zur Coͤln⸗Mainzer Staatsſtraße an den Netterhoͤfen in der Richtung 
auf Neuwied durch die zu dieſem Behufe unter der Firma „Aktien-Verein der 
Straße von Mayen nach Andernach und Neuwied“ gebildete Aktien-Geſellſchaft 
genehmigt habe, beſtimme Ich hierdurch, daß das Recht zur Expropriation der fuͤr 
die Chauffee erforderlichen Grundſtuͤcke, ſowie das Recht zur Entnahme der Chauſſee— 
bau= und Unterhaltungs⸗Materialien, nach Maaßgabe der für die Staats-Chauffeen 
eltenden Beſtimmungen auf die oben gedachte Straße Anwendung finden ſollen. 
Zugleich will Ich der genannten Aktien-Geſellſchaft gegen Uebernahme der 
kuͤnftigen Unterhaltung der Chauſſee das Recht zur Erhebung des Chauſſee— 
eldes nach dem für die Staats-Chauſſeen jedesmal geltenden Chauffeegeld- 
arife verleihen. Auch ſollen die dem Chauffeegeld- Tarife vom 29. Februar 
1840. angehaͤngten Beſtimmungen wegen der Chauſſeepolizei-Vergehen auf 
dieſe Straße Anwendung finden. 


Der gegenwaͤrtige Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung zur oͤffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Charlottenburg, den 17. März 1852, 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


(Nr. 3510.) 


= -M = 


(Nr. 3510.) Bekanntmachung, betreffend die Allerhöchfte Beftätigung der Statuten einer 
unter dem Namen: „Belgiſch-Rheiniſche Geſellſchaft der Kohlenbergwerke 
an der Ruhr“ gebildeten Aktien-Geſellſchaft. Vom 23. März 1852. 


D. Königs Majeſtaͤt haben die Bildung einer Aktien-Geſellſchaft unter dem 
Namen: „Belgiſch⸗Rheiniſche Geſellſchaft der Kohlenbergwerke an der Ruhr“, 
mit dem Domizil zu Duͤſſeldorf, welche den Zweck W die Erwerbung 
von Kohlenbergwerken in den Bezirken der Bergaͤmter zu Eſſen und Bochum, 
den Betrieb derſelben, die Foͤrderung und Veraͤußerung von Steinkohlen und 
deren Umwandlung in Koaks, ſowie die Erwerbung und Konſtruktion alles 
deſſen zu bewirken, was zur Erreichung dieſer Zwecke erforderlich iſt, Allerhoͤchſt 
zu genehmigen und die Geſellſchafts-Statuten unter mehreren Maaßgaben zu be⸗ 
ſtätigen geruhet, welche aus der, nebſt den Statuten durch das Amtsblatt der 
Regierung zu Düffeldorf zu veröffentlichenden Allerhöchften Beſtaͤtigungs-Urkunde 
vom 10. Maͤrz d. J. zu erſehen ſind. 


Solches wird nach Vorſchrift des $. 3. des Geſetzes uͤber die Aktien— 
Geſellſchaften vom 9. November 1843. hierdurch bekannt gemacht. 


Berlin, den 23. Maͤrz 1852. 


Der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
v. d. Heydt. | 


Jahrgang 1852. (Nr, 3510—3511.) 12 (Nr. 3511.) 


al 


(Nr. 3511.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 24. März 1852., betreffend die weitere Herabſetzung 
der Ruhrſchiffahrtsabgabe. 


Alk Ihren Bericht vom 9. d. Mts. will Ich die durch den Tarif vom 
23. März 1839, (Geſetz-Sammlung für 1839. S. 96. bis 100.) vorgeſchriebene, 
durch Meinen Erlaß vom 9. Oktober 1848. (Gefeß- Sammlung für 1848, 
©. 345.) bereits um ein Drittel ermaͤßigte Ruhrſchiffahrtsabgabe vom 1. April 
d. J. ab anderweit um ein Viertel des jetzt zur Hebung kommenden Betrags 
herabſetzen und zugleich beſtimmen, daß die in der Abt eilung C. des Tarifs 
vom 23. Maͤrz 1839. angeordnete Abgabe von unbeladenen, ſowie von den 
mit weniger als acht Zentner Steinkohlen oder anderen Gegenftänden beladenen 
Schiffsgefaͤßen nicht weiter erhoben werde. 


Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetz- Sammlung bekannt zu 
machen. 


Charlottenburg, den 24. Maͤrz 1852. 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 
An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 


‚ 


und den Finanzminiſter. 


(Nr. 3512.) 


= Mm = 


(Fr. 3512.) Bekanntmachung über den Beitritt der Königlich Hannoverſchen Regierung zu 
dem Vertrage d. d. Gotha, den 15. Juli 1851., wegen gegenſeitiger Vers 
pflichtung zur Uebernahme der Auszuweiſenden. Vom 26. März 1852. 


E. wird hierdurch bekannt gemacht, daß dem Vertrage zwiſchen Preußen 
und mehreren anderen Deutſchen Regierungen wegen gegenſeitiger Verpflichtung 
zur Uebernahme der Auszuweiſenden vom 15. Juli v. J. (Geſetz⸗Sammlung 
de 1851. Seite 714. ff.) in Gemaͤßheit des F. 15. deſſelben 

die Koͤniglich Hannoverſche Regierung unter dem 15. d. M. 


mit der Maaßgabe beigetreten iſt, daß dem Koͤnigreiche Hannover gegenuͤber 
der gedachte Vertrag mit dem 1. Mai d. J. in Wirkſamkeit tritt und mit dem 
glarchen Tage die bisherige Uebereinkunft zwiſchen Preußen und Hannover wegen 


= en von 12 Auguſt 1839. (Gefeß-Sammlung de 1839. Seite 257.) 
erliſcht. 


Berlin, den 26. März 1852. 


Der Miniſter⸗Präſident, Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten. 
v. Manteuffel. 


(Nr. 35123313.) 12 * (Nr. 3513.) 


— 8 — 


(Nr. 3513.) Bekanntmachung über die unterm 17. März d. J. erfolgte Beſtaͤtigung des 
Statuts des Aktien-Vereins der Straße von Mayen nach Andernach und 
Neuwied vom 8. September 1851. Vom 27. Maͤrz 1852. 


Dis Königs Majeſtaͤt haben das unterm 8. September 1851. vollzogene Statut 
des „Aktien⸗Vereins der Straße von Mayen nach Andernach und Neuwied“ 
mittelſt Allerhoͤchſten Erlaſſes vom 17. d. M. zu beſtaͤtigen geruht, was nach 
Vorſchrift des $. 3. des Geſetzes uͤber die Aktien-Geſellſchaften vom 9. No: 
vember 1843. mit dem Bemerken bekannt gemacht wird, daß das Statut durch 
das Amtsblatt der Koͤniglichen Regierung zu Coblenz zur oͤffentlichen Kenntniß 
gelangen wird. i 


Berlin, den 27. Maͤrz 1852. 


Der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
v. d. Heydt. 


(Nr. 3514.) 


in 


(Nr. 3514.) Geſetz, betreffend die Erwerbung der Niederſchleſiſch-Maͤrkiſchen Eiſenbahn fuͤr 
den Staat. Vom 31. Maͤrz 1852. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ꝛc. f 
verordnen, mit Zuſtimmung der Kammern, was folgt: 


. 1. 


Unſer Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten und Unſer 
Finanzminiſter ſind ermaͤchtigt, die Niederſchleſiſch-Maͤrkiſche Eiſenbahn unter 
nachſtehenden Bedingungen zu erwerben: 


1) Die Niederſchleſiſch⸗Maͤrkiſche Eiſenbahngeſellſchaft überläßt ihr geſammtes 
Beſitzthum nebſt allen Rechten und Pflichten vom 1. Januar 1852. ab 
an den Staat zum vollen Eigenthum. IE | 

2) Der Staat verpflichtet fich für die Eigenthums-Ueberlaſſung die im Pri⸗ 
vatbeſitze befindlichen Aktien des Stamm-Aktien-Kapitals von zehn Mil 
lionen Thaler vom 1. Januar 1852. ab bis zur gaͤnzlichen Amortiſation 
der genannten Aktien aus dem Ertrage der Bahn, und wenn dieſer nicht 
dazu hinreichen ſollte, unter Leiſtung des erforderlichen Zuſchuſſes, halb- 
jaͤhrlich postnumerando mit vier Prozent zu verzinſen. Zu dem Ende 
wird die erhoͤhte feſte Zinsrente auf den Aktien mittelſt Abſtempelung 
vermerkt, und es werden den Inhabern derſelben, gegen Ablieferung der 
nach dem 1. Januar 1852. fällig werdenden 33prozentigen Zinskupons 
und Dividendenſcheine, vierprozentige Zinskupons ausgereicht. 

3) Die genannten Aktien konnen auch in der Folge von den Beſitzern nicht 
gekuͤndigt werden. Dagegen bewendet es in Anſehung dieſer Aktien bei 
der in den $$. 29. bis 32. des unterm 27. November 1843. Allerhoͤchſt 
genehmigten Statuts der Niederſchleſiſch-Maͤrkiſchen Eiſenbahngeſellſchaft 
vom 26. Auguſt 1843. vorgeſchriebenen Amortiſation, mit der näheren 
Beſtimmung jedoch, daß der Staat nur verpflichtet iſt, den Amortiſations⸗ 
fonds, wie in dem allegirten H. 29. vorgeſchrieben it, nach dem Zinsſatze 
von 33 Prozent zu bilden. 

4) Die Eiſenbahngeſellſchaft bleibt von einem Stempelbeitrage zu dem Ueber— 
laſſungs-Kontrakte befreit. 


H. 2. 


Die Verzinſung und Tilgung der im Privatbeſitze befindlichen Aktien des 
urfprünglichen Stamm⸗Aktien⸗Kapitals, ſowie der auf der Eiſenbahn haftenden 
Prioritaͤts-Aktien und Prioritaͤts-Obligationen, wird der Hauptverwaltung der 
Staatsſchulden uͤbertragen, welcher auch die Abſtempelung der Aktien und die 
Ausreichung der vierprozentigen Zinskupons (§. 1. Nr. 2.) obliegt. 

Gr. 35140) Die 
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Die Behufs der Amortiſation eingelöften Stamm⸗Aktien, Prioritäts-Aftien 
und Priorität Obligationen werden nach Vorſchrift des $. 17. des Geſetzes 
vom 24. Februar 1850. (Geſetz-Sammlung S. 57.) vernichtet und die Geld⸗ 
betraͤge derſelben oͤffentlich bekannt gemacht. 

In gleicher Weiſe erfolgt die Vernichtung der vom Staate fuͤr ſeinen 
Antheil an dem Stamm⸗Aktien⸗Kapital übernommenen Aktien und find dieſelben 
zu dieſem Behufe an die Hauptverwaltung der Staatsſchulden abzuliefern. 


$. 3. 


Die zur Verzinſung und Tilgung der Stamm-Aftien, Prioritaͤts-Aktien 
und Prioritats⸗Obligationen (H. 2.) erforderlichen Beträge muͤſſen aus dem 
Ertrage der Eiſenbahn an die Staatsſchulden⸗Tilgungskaſſe abgeführt werden. 

Soweit der Ertrag der Eiſenbahn nicht ausreicht, den Inhabern der 
Stamm -⸗Aktien die zugeſicherte feſte Rente ($. 1. Nr. 2.) zu gewähren, wird 
der erforderliche Zuſchuß aus dem, durch Unſere Order vom 31. Dezember 
1842. ausgeſetzten Eiſenbahnfonds geleiftet, wogegen dieſem Fonds auch die 
Ueberſchuͤſſe zufließen, welche der Ertrag der Eiſenbahn nach Erfuͤllung der 
vom Staate uͤbernommenen Verpflichtungen (F. 2.) gewaͤhren moͤchte. 


H. 4. 


Der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten und der 
Finanzminiſter ſind mit Ausfuͤhrung dieſes Geſetzes beauftragt. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem. Königlichen: Inſiegel. 


Gegeben Charlottenburg, den 31. März 1852, 
(Les) Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Raumer. v. Weſtphalen. 
5 v. Bodelſchwingh. v. Bonin. 


(Nr, 3515.) 


En 


(Nr. 3515.) Bekanntmachung, betreffend die Allerhoͤchſte Beſtaͤtigung der von der Nieder- 
rheiniſchen Dampfſchleppſchiffahrts-Geſellſchaft zu Duͤſſeldorf beſchloſſe⸗ 
nen Abaͤnderung der Artikel 11. und 24. ihres Statuts. Vom 31. Maͤrz 
1852. 


De Königs. Majeſtaͤt haben mittelſt Allerhoͤchſter enge helene vom 
20. März d. J. die von der Niederrheiniſchen Dampfſchleppſchiffahrts⸗-Ge⸗ 
ſellſchaft zu Duͤſſeldorf am 29. November v. J. beſchloſſene Abaͤnderung der 
Artikel 11. und 24. des unterm 22. Mai 1846. Allerhöchſt beftätigten Geſell⸗ 
ſchafts⸗Statuts zu genehmigen geruhet. 5 

Dies wird hierdurch nach Vorſchrift des Geſetzes vom 9. November 
1843. mit dem Bemerken bekannt gemacht, daß die Verhandlung vom 29. No⸗ 
vember v. J. und die Allerhoͤchſte Beſtaͤtigungs-Urkunde durch das Amtsblatt 
der Regierung zu Duͤſſeldorf zur öffentlichen Kenntniß gelangen werden. 


Berlin, den 31. Maͤrz 1852. 


Der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
v. d. Heydt. 


(Nr, 3515—3316.) (Nr. 3516.) 
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(Nr. 3516.) Bekanntmachung über den Beitritt der freien Hanſeſtadt Bremen zu dem Ver— 
trage d. d. Gotha den 15. Juli 1851., wegen gegenfeitiger Verpflichtung 
zur Uebernahme der Auszuweiſenden. Vom 3. April 1852. 


($; wird hierdurch bekannt gemacht, daß dem Vertrage zwiſchen Preußen 
und mehreren anderen Deutſchen Regierungen wegen gegenſeitiger Verpflich⸗ 
tung zur Uebernahme der Auszuweiſenden vom 15. Juli v. J. (Geſetz-Samm⸗ 
lung de 1851. Seite 711. ff.) in Gemaͤßheit des $. 15. deſſelben 


die freie Hanſeſtadt Bremen mittelſt Erklaͤrung des dortigen Senates 
vom 24. v. M. J 


mit der Maaßgabe beigetreten iſt, daß der freien Hanſeſtadt Bremen gegen⸗ 
uͤber der gedachte Vertrag vom 1. Mai d. J. an in Wirkſamkeit tritt. 


Berlin, den 3. April 1852. 


Der Miniſter⸗Präſident, Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten. 
v. Manteuffel. 


Redigirt im Büreau des Staats⸗Miniſteriums. 
F 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober-Hofbuchdruckerei. 
(Rudolph Decker.) 


